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VieleKids fürwenigerChritz
Klewenalp/Stockhütte Lose Steine auf der Skipiste verursachen Kratzer im Skibelag und

beschädigen Pistenfahrzeuge. 125 Kinder und Erwachsene rückten den Übeltätern auf der Klewenalp zu Leibe.

Am Samstag war die Bergstation
der Klewenalpbahn gefüllt mit
jungen Skifahrerinnen und Ski­
fahrern der Skiclubs von Becken­
ried, Emmetten, Büren Oberdorf,
Buochs und des Nidwaldner Ski­
verbands. Man traf sich nicht zum
Skitraining, sondern zur Aktion
«weniger Chritz».

Ziel der Aktion war es, auf
den Pisten der Klewenalp und
Stockhütte die losen Steine zu
entfernen. «Die Steine machen
Chritze in meine Ski, und dann
sind sie nicht mehr schnell, und
darum müssen die Steine weg»,
gab ein angehendes Renntalent
bekannt. Tatsächlich sind meis­
tens lose Steine, welche durch
Schnee und Regen in die Pisten
gelangen, verantwortlich für die
Kratzer im Belag. «Für uns sind
solche losen Steine ein ernstes
Problem», sagte Ivo Näpflin, Ver­
antwortlicher für die Pisten­
präparation der Bergbahnen Be­
ckenried Emmetten AG. «Sie be­
schädigen beim Präparieren der
Pisten die Fräsen der Pistenfahr­
zeuge. Zudem verteilen wir so die
zertrümmerten Steine auf einer
grösseren Fläche und sorgen da­
mit für ungewollte Kratzer auf
den Belägen der Ski.»

Über 125 Kinder und Erwach­
sene machten sich auf, die Pisten

von diesen Plaggeistern zu be­
freien. Die kleinen Skitalente wa­
ren mit Feuereifer am Ergglen an
der Arbeit. «Wir hatten den Ein­
druck, es habe fast zu wenig Stei­
ne für all die fleissigen Hände»,
gab ein sichtlich zufriedener Paul
Odermatt, technischer Leiter der
Bahnen, zu Protokoll. Weitere
Gruppen waren am Klewenstock

und auf Stockhütte im Einsatz.
Die grösseren Kids durften nach
einer Bergfahrt mit dem Chälen
die dortigen Pisten in Angriff
nehmen.

BestimmtmehrereTonnen
Steinegesammelt

Es wäre zwar ein gutes Kondi­
tionstraining gewesen, zu Fuss

zur Bergstation hochzuwandern,
aber so gingen alle hoch moti­
viert mit voller Kraft an die Sache.
Dank den zahlreichen Helfern
konnten alle Pisten im Gebiet von
einem grossen Teil der losen Stei­
ne, bestimmt mehreren Tonnen,
befreit werden.

Teilweise mussten gehörige
Brocken entfernt werden, und es

waren viele Hände und ein guter
Teamgeist gefragt. Die Kinder
sollten sich bei der Aktion club­
übergreifend kennen lernen und
gemeinsam etwas erreichen.
Während der Pause war etwa zu
hören, wer welchen Skistar im
Trainingslager in den Herbstfe­
rien gesehen und gar eine Unter­
schrift erhalten habe. Einige Teil­
nehmer waren erstaunt zu sehen,
wie das Gelände im Sommer aus­
sieht, bevor die Pistenfahrzeuge
einen weissen Teppich hinzau­
bern können.

«Wir denken, dass es für bei­
de Seiten eine gute Aktion war»,
sagte Ivo Näpflin. Zum einen
wurden die Pisten durch die Kids
von vielen Steinen befreit, und
die Pistenfahrzeugfahrer können
sich auf die Präparation der Pis­
ten konzentrieren. Dank solcher
Aktionen ist es aber auch mög­
lich, mit weniger Schnee eine
gute Piste zu erstellen.

Am liebsten hätten alle Betei­
ligten sofort mit dem Skibetrieb
begonnen. Zum Dank für die
grosse Arbeit offerierten die Bah­
nen allen Helfern eine rasante
Bikeboardfahrt von der Stockhüt­
te nach Emmetten. Nun hoffen
alle Beteiligten auf Schnee und
einen möglichst frühen Saison­
start mit weniger Chritz. (pd)

Die Kids an der Arbeit auf der Klewenalp bei der Talstation Chälen. Bild: PD

Regierung gegen
Überregulierung

Obwalden Mit dem Ziel, die
Qualität der Fahrausbildung zu
verbessern, hat das Eidgenössi­
sche Departement für Umwelt,
Verkehr, Energie und Kommuni­
kation (Uvek) den Kantonen eine
Revision der Führerausweisvor­
schriften zur Vernehmlassung
unterbreitet. Wie der Regie­
rungsrat in einer Mitteilung
schreibt, ist er mit der neuen Per­
sonenzulassungsverordnung teil­
weise einverstanden. Vorschrif­
ten, die zu einer Überregulierung
führen, lehnt die Regierung ab.

Unterstützt werden unter
anderem die Vorschläge, den
Verkehrsunterricht neu vor der
Theorieprüfung zu absolvieren,
dass der Antrag auf einen Lern­
fahrausweis nach Bestehen der
Theorieprüfung bereits im Alter
von 17 Jahren eingereicht werden
kann und dass die Lerninhalte
angepasst werden, was eine Re­
duktion der Ausbildungsdauer
bringt. Hingegen spricht sich der
Regierungsrat gegen die für die
praktische Fahrprüfung nötige
Einzelstunde zum Bremsverhal­
ten und zum umwelt­ sowie ener­
gieeffizienten Fahren und gegen
den vorgesehenen Umtausch der
Papierführerausweise in Plastik­
karten innert drei Jahren aus. Der
Regierungsrat erkenne keine
zwingenden Gründe für diesen
Umtausch, er erachtet es als ver­
tretbar, die Papierfahrausweise
auslaufen zu lassen, heisst es wei­
ter in der Mitteilung. (red)

Für die SP ist Beteiligung
staatspolitisch heikel

Nidwalden Der Flugplatz soll weiter betrieben werden,
eine Beteiligung des Kantons sei aber nicht sinnvoll – die

Parteimitglieder beschlossen die Nein­Parole.

Die SP Nidwalden hat an ihrer
Mitgliederversammlung die Pro­
und Kontra­Referenten Regie­
rungsrat Josef Niederberger und
Albert Gabriel, Co­Präsident IG
massvolle Flugplatznutzung, an­
gehört. Nach einer Diskussion
hat die Partei die Nein­Parole
zum Objektkredit für die Moder­
nisierung des Flugplatzes Buochs
beschlossen. Dem Kanton gehö­
re der Tower, und er sei Bau­
rechtnehmer der Flugpiste. Über
diese Infrastruktur könne der
Kanton seine Interessen sichern
und die Rahmenbedingungen
für den Flugbetrieb abstecken,
schreibt die Partei in einer
Medienmitteilung.

Eine 50-Prozent­Beteiligung
sei auch aktienrechtlich sehr un­
günstig. Fachleute warnten vor
Pattsituationen. Die SP sieht eine
Beteiligung als staatspolitisch
sehr heikel an, wenn der Kanton
seine Unabhängigkeit als Be­
schwerdeinstanz und Bewilli­

gungsbehörde weiterhin wahren
wolle.Auchfinanzpolitischseidie
Beteiligung riskant, weil sie eine
Defizitgarantie für die Fliegerei
sei, die im Moment ihre Kosten
nicht decke. «Im Gegenteil, nebst
unserem Kantonszustupf werden
die Landegebühren über Beiträ­
ge der Mineralölsteuer und der
Flugsicherungs­Quersubventio­
nierung künstlich tief gehalten.
Fällt dieser ‹Benefit› mal weg,
wäre die rote Zahl in der Buchhal­
tung nicht im tiefen 5­, sondern
im tiefen 6­stelligen Bereich»,
schreibt die SP.

UnabhängigvonderFrage,ob
die Beteiligung sinnvoll sei, er­
achtet die SP die Investition von
20Millionen Franken als überris­
sen: Es gelte alleine, die Bevölke­
rung und die Nutzer des Flug­
platzarealszuschützenund inden
notwendigen Unterhalt und die
Flugsicherheit zu investieren.
Dies sei mit einem deutlich klei­
neren Betrag zu erreichen. (red)

Wanderweg führt durchdenTunnel
Ennetmoos Der Tunnel durch
die Ennetmooser Rotzschlucht
ist fertig erstellt. Er wurde am
vergangenen Samstag durch Pa­
ter Adolf Schmitter eingesegnet.
Bei dieser gut besuchten Einseg­
nungsfeier waren die Bevölke­
rung, die am Bau beteiligten Fir­
men und auch einige Sponsoren
eingeladen. Die Rotzschlucht hat
nicht nur für die Ennetmooser
Bevölkerung eine grosse Bedeu­
tung, sie ist auch ein Teilstück des
Waldstätterweges. In einer Fels­
nische wird später eine von Ge­
meinderat Alois Disler gespende­
te Figur der heiligen Barbara ein­
quartiert.

RichardGreuter
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch Einsegnung des Tunnels durch Pater Adolf Schmitter. Bild: Richard Greuter (Ennetmoos, 28. Oktober 2017)

Zivilcourage steht
imMittelpunkt

Sarnen Die Ausstellung «Seinen
Ort finden» wirft Schlaglichter
auf das Leben und Wirken von
Menschen, die ihren Ort gefun­
den haben, die gegen den Strom
geschwommen, ihren eigenen
Weg gegangen sind und die ihre
Zivilcourage teilweise mit dem
Leben bezahlen mussten. Im Mit­
telpunkt stehen Porträts von
Frauen und Männern, die sich
zu verschiedenen Zeiten und

auf unterschiedliche Weise für
Frieden, Menschlichkeit und die
Natur engagierten. Über hundert
Schwarz­Weiss­Bilder laden zum
Betrachten ein und regen zum
Nachdenken an. Die Ausstellung
im Parterre der Kantonsschule ist
vom 3. bis zum 24. November zu
den üblichen Öffnungszeiten des
Schulhauses zugänglich. Die Ver­
nissage am 2. November beginnt
um 17 Uhr. (pd/red)

Rücktritt vonMichel Péclard
Engelberg Der Zürcher Gastronom hat nach nur anderthalb Jahren

seine Demission aus dem Verwaltungsrat der Titlisbahnen eingereicht.

Michel Péclard war an der Gene­
ralversammlung 2016 in den Ver­
waltungsrat der Bergbahnen En­
gelberg­Trübsee­Titlis AG ge­
wählt worden. Mit Wirkung auf
heute Dienstag tritt er nach
einem 1½­jährigen Engagement
aus dem Gremium zurück. Das
teilte das Unternehmen gestern
nach Börsenschluss mit.

Péclard habe wertvolle Ak­
zente bei der Weiterentwicklung
der Gastronomie gesetzt, so die
Mitteilungweiter.EinHöhepunkt
sei die Eröffnung des Restaurants
Lago Torbido auf Trübsee gewe­
sen, welches seine Handschrift
trage.

Michel Péclard sei ein Ma­
cher, sagte Verwaltungsratsprä­

sident Hans Wicki auf Anfrage.
«Die Arbeit in einem Verwal­
tungsrat ist eine andere als jene
eines Geschäftsführers», so Wi­

cki. Die strategische Arbeit habe
andere Zeithorizonte bei der Um­
setzung. Das sei sich Péclard von
seinen bisherigen Tätigkeiten her
nicht gewohnt gewesen. Haupt­
punkt für den Austritt sei jedoch
desseneigenesGastro­Unterneh­
men. «Insbesondere in den ver­
gangenen zwölf Monaten hat er
stark expandiert», so Wicki. Péc­
lard wolle seine Schaffenskraft
vornehmlich dort einsetzen, da­
her fehle ihm die Zeit für das Amt
als Verwaltungsrat bei den Titlis­
bahnen.

Ersatz zweierweiterer
Verwaltungsräte

Im Rahmen der langjährig ge­
planten Erneuerung des Gre­

miums hat der Verwaltungsrat
laut der Mitteilung auch über den
Ersatz von Marianne Fassbind
und Kony Niederberger befun­
den. Marianne Fassbind ist seit
1994 im Verwaltungsrat und seit
2011 Präsidentin des Audit Com­
mittees. Kony Niederberger ge­
hört dem Verwaltungsrat seit
1999 an und ist Vertreter der Alp­
genossenschaft Trübsee.

Der Verwaltungsrat beab­
sichtigt, Michel Péclard im Jahr
2018, Marianne Fassbind und
Kony Niederberger im Jahr 2019
zu ersetzen. Das Nomination­
Committee der Titlisbergbah­
nen ist mit der Nachfolgerege­
lung des Verwaltungsrates be­
auftragt. (pd/mu)

Michel Péclard.
Bild: Philipp Unterschütz


